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Gruben 449, 450, Alexandra II, Anna

Schlagwörter: Untertagebergwerk, Tagebau 

Fachsicht(en): Denkmalpflege

Gemeinde(n): Elsterwerda, Hohenleipisch

Kreis(e): Elbe-Elster

Bundesland: Brandenburg

 

Am 17.12. 1864 erhielten der Kraupaer Holzhändler Friedrich August Hummel, der Schöneicher Ökonomie-Inspektor Gustav Voigt

und der Hohenleipischer Grubenbesitzer Rudolf Flöthe die Genehmigung für die Eröffnung der Braunkohlegrube 449 (Friedrich

Gustav). Gleichzitig eröffnete F. A. Hummel die Grube 450. Der Abbau geschah im Pfeilerbruchbau. Die Kohle wurde per Karren

transportiert und im Föderschacht per Haspel zu Tage gebracht. Zum Abtransport der Kohle hatte man eine Seilbahn installiert.

1878 wurde der Grubenbetrieb eingestellt.

Der Bereich beider Gruben wurden im Jahr 1889 mit der Fellerschen Grube bzw. der Grube Alexandra (angemeldet 1889 und

neuangemeldet 1890 als Alexandra II) überformt. Die Grube Alexandra II existierte bis 1892.

Paul Freitag legte 1919 auf dem Gebiet der bisherigen Tiefbaugruben die Grube Anna an, die im Tagebau bis 1921 (vgl. Der

Schraden, S. 63) bzw. 1924 (LMBV Layer LBGR Beeinflussunsgrenzen) Kohle und Ton förderte.

1924/1925 wurde der Bau eines Kieswerks mit den Arbeitsstationen Wäsche, Trocknung und Sieberei begonnen, für das 1925

Konkurs angemeldet wurde. 1926 übernahm der Elsterwerdaer Fahrradfabrikant Reichenbach den Fabrikbetrieb und begann 1928

mit dem Bau eines Freibads in der Grube Anna. Das Freibad bekam den Namen Aegir-Bad, nach dem gleichnamigen Fahrrad

(Aegir-Rad) bzw. dem Fahrradwerk.

An den Geländeböschungen des Bades, die mit Laubbäumen aufgeforstet wurden, wächst die Kassuben-Wicke (Vicia cassubica).
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Erfassungsmethoden: Übernahme aus externer Fachdatenbank
Koordinate WGS84: 51° 29 33,82 N: 13° 31 24,38 O / 51,49273°N: 13,52344°O
Koordinate UTM: 33.397.494,00 m: 5.705.654,11 m
Koordinate Gauss/Krüger: 5.397.588,93 m: 5.707.491,65 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt steht unter der freien Lizenz dl-by-de/2.0
(Namensnennung). Die angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen
urheberrechtlichen Bedingungen, die an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: „Gruben 449, 450, Alexandra II, Anna“. In: KuLaDig,
Kultur.Landschaft.Digital. URL: https://www.kuladig.de/Objektansicht/BKM-32002290 (Abgerufen: 1.
Juli 2026)

http://lvr.vocnet.org/wnk/wk002448
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001217
https://www.kuladig.de/Objektansicht/BKM-32002290
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

